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Santo Domingo Stadtbeschreibung Seite 18–39 Die         führen Sie zu den Highlights!

HOTELS

Palacio, Santo Domingo S. 39
Hotel mit Charme in der Altstadt.
Casa de Campo, La Romana S. 48
Exklusives Resort mit viel Sport.
RUI Palace Macao, Playa Arena 
Gorda S. 56
Stilvolles Hotel am Palmenstrand.
Villa Serena, Playa Las Galeras, 
Samaná S. 69
Idealhotel für Gartenliebhaber.
Piergiorgio Palace Hotel, 
Sosúa S. 75
Luxushotel im Zuckerbäckerstil.

RESTAURANTS

Mesón de la Cava, Santo  
Domingo S. 39
Restaurant in Tropfsteinhöhle.
Neptuno, Boca Chica S. 43
Rustikales Lokal in Seefahrerstil.
El Sueño, Juan Dolio S. 44
Leckere Meeresfrüchte am Strand.
La Puntilla, Sosúa S. 76
Nobel-Italiener auf Felsklippe.
Mares Restaurant & Pool Lounge, 
Puerto Plata S. 81
Exzellente Fusionsküche.

BARS UND CAFÉS

Trigo de Ora, La Romana S. 47
Café mit französischer Bäckerei.
Tutti Frutti, Las Terrenas S. 64
Lustige Strandbar, super Cocktails.

STRÄNDE

Playa Bayahibe, Bayahibe S. 50
Lebhafter Treffpunkt.
Costa del Coco, Punta Cana und 
Playa Bávaro S. 55
40 km feiner Sand und Palmen.
Playa Punta Bonita, bei Las  
Terrenas S. 64
Karibik pur – ein Ferienidyll.
Playa Grande, bei Río San  
Juan S. 72
Traumstrand an der Nordküste.

STÄDTE UND DÖRFER

Zona Colonial, Santo  
Domingo S. 20
Paläste für den Vizekönig und 
Prachtstraßen für edle Damen.
Altos de Chavón, bei La 
Romana S. 48
Charmantes Künstlerdorf.

FESTE
Merengue-Festival,  
Santo Domingo S. 33
Freilichtbühne Malecón (Juli/Aug.).
Wallfahrt zur Nuestra Señora de 
la Altagracia, Higüey S. 54
Fest für Pilger aus aller Welt (Jan.).
Carneval, La Vega S. 93
Farbenprächtige Umzüge (Febr.).

MUSEEN

Museo de las Casas Reales, 
Santo Domingo S. 27
Schiffsmodelle, Karten, Kolumbus.
Museo del Hombre Dominicano, 
Santo Domingo S. 34
Von Indios, Christen und Sklaven.
Museo de Ámbar, Puerto  
Plata S. 77
Reptilien in Bernstein.

NATURPARKS

Tres Ojos, Santo Domingo S. 36
Drei unterirdische Naturstein- 
grotten mit zauberhaften Seen.
Isla Saona, bei Bayahibe S. 50
Seltene Fisch- und Vogelarten um 
und auf der Insel.
Parque Nacional Los Haïtises,  
bei Sabana de la Mar S. 59
Mangrovendschungel, tropischer 
Regenwald und geheimnisvolle 
Felsritzungen.

AUSFLÜGE

Walbeobachtung, Bucht von  
Samaná S. 67
Werben der Buckelwale.
Bergwanderungen S. 101
Paradies um Jarabacoa.
Lago Enriquillo S. 118
Salzsee mit herbem Charme.

AUSSICHTSPUNKTE

Torre de Homenaje, Santo  
Domingo S. 24
Grandioser Blick über die Altstadt 
und den Hafen.
Pico Isabel de Torres, Puerto  
Plata S. 80
Bilderbuchpanorama der Stadt.
Santo Cerro, La Vega Vieja S. 94
Blick vom ›Heiligen Hügel‹.
Pico Duarte, Cordillera  
Central S. 104
Der höchste Berg der Karibik.

TIPPS
TOP
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 Die Top Tipps führen Sie zu den Highlights
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 von Marion Golder
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Die Meinung unserer Leserinnen und Leser ist 
wichtig, daher freuen wir uns von Ihnen zu hö ren. 
Wenn Ihnen dieser Reiseführer gefällt, wenn Sie 
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»Noch nie habe ich Schöneres gese- 
hen ...« So schwärmte Christoph Kolum-
bus, der ›Entdecker der Neuen Welt‹, von 
›seiner‹ Karibikinsel, die er auf den Na-
men Hispaniola, Kleinspanien, taufte. 

Tatsächlich mangelt es auf der Insel 
nicht an landschaftlichen Reizen. Kari-
bische Bilderbuchstrände säumen die 
Küs te, die Perlen darunter sind die Pal-
menstrände der Halbinsel Samaná und 
der Costa del Coco im Osten. Das Hinter-
land charakterisieren sanfte Berg- und 
Hügellandschaften, durchzogen von grü-
nen Flusstälern. Von üppigen tropischen 
bis zu völlig ariden Gebieten ist alles ver-
treten. Areale von insgesamt 6000 km2 

Fläche wurden inzwischen unter Natur-
schutz gestellt, um die bedrohte Tier- 
und Pflanzenwelt zu bewahren.

Land im Wandel 
In den letzten Jahren vollzog die Domini-
kanische Republik eine rasante Entwick-
lung von einem ›touristischen Niemands-
land‹ zu einem der weltweit gefragtesten 
Ferienziele.

Aus aller Herren Länder treibt die 
Sehnsucht nach Sonne, Strand und Meer 
unzählige Erholungssuchende in das fer-
ne Inselparadies mit dem etwas sper-
rigen Namen. Natürlich, das soll hier nicht 
verschwiegen werden, locken zu nächst 
die günstigen Preise vieler Ferienveran-
stalter und -anlagen. Die All-Inclusive-
Pakete enthalten im Reisepreis alle Leis-
tungen von Anreise über Unterkunft, Es-
sen und Geträn ke bis zum Sport. Solche 
Billigangebote lösten einen wahren Run 
auf die Dominikanische Republik aus. 
Dennoch ist das Land bis auf die touristi-
schen Rummelplätze wie Boca Chica 
oder Sosúa nicht überlaufen. Vor allem 
liegt das wohl daran, dass die meis ten 
 Urlauber ihre Ferienenklaven an den 
 Küsten, fernab des Alltags im Gastland, so 
gut wie nicht verlassen.

Buckelwale und Bernstein, 
 Kolumbus und Kultur
Doch abseits der Strände kann man die 
Dominikanische Republik in ihrer Einzig-
artigkeit und Vielfalt entdecken. Vor 

Dominikanische Republik Impressionen
Gesichter einer Insel
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Oben: Musik liegt in der Luft – und den  
Dominikanern im Blut
Rechts oben: Engelbekrönt wacht die  
neoklassizistische Kirche Nuestra Señora  
de la Consolación über San Cristóbal
Rechts: Traumstrände wie Punta Cana  
haben das Bild der Insel maßgeblich geprägt
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allem die Natur hat einiges zu bieten! 
Alljährlich in den Wintermonaten geben 
sich die Buckelwale in der Bucht von Sa-
maná ein Stelldichein. Die männlichen 
Meereskolosse vollführen ver we gens te 
Sprünge, um die Gunst der holden Weib-
lichkeit zu erringen. Der Nachwuchs wird 
in den warmen, ruhigen Gewässern der 

Karibik aufgepäppelt, um bestens für den 
spä teren weiten Weg zu den fischreichen 
nord atlantischen Gefilden gewappnet zu 
sein. 

Nur per Boot lässt sich das geheimnis-
volle Labyrinth der vielen kleinen Inseln 
des Nationalparks Los Haïtises erkunden, 
dessen Mangroven- und Feuchtwälder 

7
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ein wichtiges Refugium für viele seltene 
Tiere und Pflanzen bilden. Im Landesin-
neren erhebt sich die Cordillera Central 
mit dem 3175 m hohen Pico Duarte, dem 
Gipfelkönig der Karibik. Mühsam ist die 
Tour zum höchsten Punkt, dafür liegt 
einem dann die ganze Insel zu Füßen. Ein 
wahrer Garten Eden ist die fruchtbare 
Cibao-Ebene, die von den Gebirgszügen 
der Cordillera Central und der Cordillera 

Septentrional eingefasst wird. Aus dieser 
Gegend stammt der dominikanische 
 Tabak, der die kubanische Konkurrenz 
längst nicht mehr zu scheuen braucht.

Herb, fast asketisch ist die Schönheit 
des 40  m unter dem Meeresspiegel lie-
genden Enriquillo-Sees im Südwesten 
des Landes. Diese Region war einst die 
letzte Zufluchtsstätte der indianischen 
Ureinwohner.

Wer sich für Kunst und Geschichte in-
teressiert, sollte Santo Domingo, der 
Hauptstadt der Re publik, einen Besuch 
 abstatten. Die koloniale Vergangenheit 
wird in der Altstadt lebendig, in der sich 
zahlreiche Paläste, Kirchen und Klöster 
aus dem 16. Jh. aneinanderreihen. Über all 
findet man die Spuren von Christoph 
Kolumbus und seinem Sohn Diego. Ein-
drucksvoll dokumentiert das Museo de 
las Casas Reales die Entdeckung der Insel 
durch die Spanier sowie die Epoche der 
Kolonialherrschaft, die zur Vernichtung 
der indianischen Bevölkerung und zur 
Einfuhr schwarzer Sklaven führte. Wer 
sich näher für die Geschichte der  Ur  - 
e in wohner interessiert, für den ist das 
Museo del Hombre Dominicano die rich-
tige Ad resse. 
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Trotz der sorgfältig restaurierten In-
nenstadt und der kulturellen Sehenswür-
digkeiten bleibt auch in Santo Domingo 
nicht verborgen, dass die Dominikani-
sche Republik nach wie vor ein Dritte-
Welt-Land ist. Breit ist der Gürtel von 
Slums, der sich um die Metropole legt, 
ärmlich sind die zusammengezimmerten 
Hütten, die weder über fließendes Was-
ser verfügen, noch an das Stromnetz  an  - 

geschlossen sind. Fast wie Hohn wirkt 
angesichts solcher Armut der bombas-
tische Faro a Colón. Dieser Leucht  turm 

9

Links oben: Monumentaler Obelisk ›El Ma-
cho‹ auf dem Malécon von Santo Domingo
Links unten: Farben satt auf Samaná
Oben: Allen Kindern dieser Welt macht  
Verkleiden Spaß
Unten: Iguana auf der Isla Cabrito
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des Kolumbus, ein moderner Kontrast-
punkt zur Kolonialarchitektur in der In-
nenstadt, steht auf der anderen Seite des 
Río Ozama und wurde als Grabmal für 
den Entdecker  errichtet. Denn außer Spa-
nien rühmt sich auch die Dominikanische 
Republik, seine echten Gebeine zu besit-
zen [s. S. 39]. Der kreuzförmige Grund riss 
wird am Wochenende von Laserstrahlern 
in den Himmel projiziert.

Außer der Hauptstadt versprüht vor 
allem noch das Zentrum von Puerto Pla-
ta einen gewissen kolonialen Charme. 
Zahlreiche Stadtpaläste im viktoriani-
schen Stil sowie die bunt bemalten Holz-
häuser mit geschnitzten Gingerbread-
Verzierungen erinnern an die Zeit, als das 
Geschäft mit dem Zuckerrohr noch 
boomte. Das Museo del Ámbar in Puerto 
Plata zeigt wertvolle Bernsteine mit inte-
ressanten Einschlüssen aus den reichen 
Lagerstätten im Norden der Insel.

Leben und leben lassen
Wahrhaft philosophisch mutet der kari-
bische Lebensrhythmus an. Die Domini-
kaner strahlen eine beneidenswerte Ru-
he und Gelassenheit aus. Das ist auch fast 
unabdingbar in einem Land, in dem 
vieles im Argen liegt. Wasser- und Strom-
ausfälle bringen nicht selten das Wirt-
schaftsleben zum Erliegen. Die Touristen 
in den großen Hotels bemerken davon 
wenig. Das Dasein zu meistern ist nicht 
immer einfach, etwa zwei Drittel der Be-
völkerung leben an der Armutsgrenze.

Dennoch sind die Dominikaner ein aus-
gesprochen fröhliches Volk, den Frem-
den gegenüber sehr offen und hilfsbe-
reit, gerne hält man einen Plausch. Die 
große Leidenschaft ist der Nationaltanz 

Merengue. Überall erschallen aus Laut-
sprechern die mitreißenden, karibischen 
Rhyth men, im Handumdrehen finden 
sich Paare zum Tanzen zusammen. Am 
aus gelassensten ist die Stimmung all-
jähr lich bei den großen Merengue-Fe s-
tivals in Santo Domingo und in Puerto 
Plata. Mit ihnen kann nur der Karneval  
im Februar konkurrieren, eine aufregen-
de Mischung aus europäischen und afri-
kanischen Traditionen. Farbenprächtige 
Umzüge und die fantasievoll ausstaffier-
ten ›Teufel‹, die Diablos, bestimmen wäh-

10
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rend der närrischen Tage das Stra ßenbild 
in kleinen und großen Orten . 

Eine fast ausschließlich von Männern 
gepflegte Passion ist der Hahnenkampf, 
beinahe jedes Dorf besitzt eine Arena. 
Sonntags ist der Termin für das blutrüns-
tige Spektakel. Die Kampfhähne werden 
gehegt und gepflegt, schließlich steht 
viel auf dem Spiel und die Wetteinsätze 
sind sehr hoch. 

Touristen bevorzugen in der Regel 
harmlosere Vergnügungen. Strand und 
Meer bieten zahlreiche Möglichkeiten, 
von Schwimmen und Surfen bis zu Fi-
schen und Faulenzen. Beliebt sind auch 
Wander- und Reitausflüge, etwa in dem 
herrlichen Bergland um Jarabacoa. 

Der Reiseführer
Dieser Band entführt den Leser in die mit 
herrlichen Stränden und viel Sonne ver-
wöhnte Dominikanische Republik. In 
sieben Kapiteln stellt die Autorin die fa-
cettenreiche Karibikinsel vor. Detaillierte 
Übersichtskarten, Stadtpläne sowie die 
Praktischen Hinweise zu den jeweiligen 
Punkten machen dem Urlauber die Ori-
entierung leicht. Auf besonders empfeh-
lenswerte Strandparadiese, Sehenswür-
digkeiten, Hotels und Restaurants weisen 
die Top Tipps auf den Umschlagklappen 
und im Text hin. Dominikanische Re-

publik aktuell A–Z bietet, alphabetisch  
geordnet, alle wichtigen Informationen 
für die Reise. Hinzu kommt ein ausführli-
cher Sprachführer. Ein Kaleidoskop inte-
ressanter Kurzessays zu landestypischen 
Themen rundet den Reiseführer ab.

11

Links: Nur die Dächer der Trockenhäuser  
ragen aus den Tabakfeldern um Santiago
Oben: Frisches Meeresgetier wird an  
der Küste auf dem Silberteller präsentiert
Unten: Farbenrausch in Rot und Gold 
beim Sonnenuntergang in Bayahibe
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ca.  2600  v.  Chr.  Die ältes
ten Zeugnisse menschlicher 
Kultur auf der Insel gehen 
auf SiboneyIndios zurück. 
Gruppen dieser Jäger und 
Sammler besiedeln das spä
tere Hispaniola vom süd
amerikanischen Festland her.
ab 200 n. Chr.  Die zu den 
ArawakIndios gehörenden 
Taínos gelangen mit ihren 
Kanus von der Nordküste 
Südamerikas über die Klei
nen Antillen und Puerto Ri
co auf die Insel. Dort ver
drängen sie rasch die bereits 
ansässigen Stämme der Si
boney und Ciguayo.
seit dem 11. Jh.   Neben den 
Taínos siedelten sich kriege
rische Kariben an.
6.  Dezember  1492   Chris
toph Kolum bus, span. Cris
tó bal Colón, erreicht auf der 
Suche nach einer Westpas

sage in Richtung Indien die 
Karibikinsel, die er auf den 
Namen Hispaniola, Klein
spa nien, tauft.
25.  Dezember  1492   Ko
lum bus weiht in der Nähe 
des heutigen Cap Haïtien an 
der Nordküste das Fort La 
Navidad ein. Als sich die 
Spanier an TaínoFrauen ver
greifen, zerstören die Indios 
die Be festigung und töten 
die spanische Be satzung.
6. Dezember 1494   Ko lum
bus gründet östlich des zer
störten Forts La Navidad die 
erste europäische Siedlung 
in der Neuen Welt, La Isabe
la. Auf der Suche nach Gold 
durchkämmen die Spanier 
das Hinterland und grün
den im CibaoTal den Ort La 
Vega.
1496  An der Mündung des 
Río Ozama im Süden des 
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Kolumbus’ Ankunft im Jahr 1492 war für die Taínos von Hispaniola der Anfang vom Ende

Landes entsteht die Ort
schaft Isabela Nueva. Das 
›alte‹ La  Isabela im Norden 
wird aufgegeben.
1502  Ein Hurrikan zerstört 
Isabela Nueva. Unter der Re
gie des Gouverneurs Ni co
lás de Ovando entsteht statt 
dessen Santo Domingo.
1509–15  Diego de Colón, 
ältester Sohn von Kolum
bus, wird erster Vize könig 
des neu eingerichteten Vi
ze könig reiches Nueva Espa
ña (Neuspanien), in dem die 
spanischen Ländereien in 
der Neuen Welt von der Ka
ribik bis Mittel amerika zu
sammengefasst sind. Eine 
zweite Amts zeit folgte 1520 
–24. Santo Do min go erlebt 
als Hauptstadt des neuen 
Vi ze kö nig rei ches seine gro
ße Blüte als Handels  me tro
po le und Stützpunkt für die 

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Von spanischen Eroberern, gierigen Diktatoren  

und dem späten Sieg der Demokratie
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weiteren spanischen Erobe
rungen in Süd und Mittel
amerika. Gleichzeitig wird 
die einheimische Bevölke
rung versklavt und zur Ar
beit in den Goldminen und 
den neu angelegten Zu cker
rohr feldern gezwungen.
ab  1510  Afrikanische Skla
ven werden nach Hispanio
la verschleppt, um vor allem 
als Arbeitskräfte auf den 
Zuckerrohrplantagen zu die
nen. Sie gelten als wider
standsfähiger als die einhei
mischen Indios, die unter 
den grausamen Arbeitsbe
dingungen in Scharen ster
ben.
1511   Der Dominikaner
mönch António de Montesi
no hält in Santo Domingo 
seine couragierte Advents
predigt, in der er die Ver
sklavung der Taínos anpran
gert.
ab 1520  In Mexiko und Pe
ru werden ergiebige Gold 
und Silbervorkommen ent
deckt. Vom Goldfieber ge
packt, verlassen viele Spani
er Hispaniola, das zuse
hends ins Abseits gerät.
1535  Santo Domingo ver
liert seinen Status als Haupt
stadt des Vizekönigreiches 
Neuspanien an Mexiko.
1519–33  Unter ihrem An
führer Enriquillo erheben 
sich die Taínos gegen die 
Kolonialmacht. Unterstüt
zung erhalten die Indios 
zeitweilig von entlaufenen 
afrikanischen Sklaven, den 
Cimarrones.
1533  Die Spanier schlie ßen 
mit den rund 500 noch le
benden aufständischen Taí
nos einen Friedensvertrag, 
in dem den Indios ein Reser
vat in der Gegend des heuti
gen Azua zugesprochen 
wird.
1586  Der britische Freibeu
ter Sir Francis Drake plün

dert und brandschatzt San
to Domingo.
16./17. Jh.    Hispaniola wird 
fortgesetzt von französi
schen, englischen und nie
derländischen Piraten heim
gesucht.
1605/06  Um Piraten und 
Schmugglern Stützpunkte 
und die Unterstützung der 
Bevölkerung zu entziehen, 
wird im Auftrag der spani
schen Krone die Nordküste 
entvölkert. Die Aktion er
weist sich als sehr kurzsich
tig, denn in dem so entstan
denen Niemandsland sie
deln sich französische Pira
ten an, die es später Frank
reich erleichtern, auf Hispa
niola Fuß zu fassen.
1697  Der Frieden von Rijs
wijk beendet die Kriege 
zwischen Ludwig XIV. von 
Frankreich, den Niederlan
den, Spanien, dem Habsbur
ger Reich und England. 
Spanien tritt in diesem Frie
den den Westteil der Insel 
an Frankreich ab. Dieses 
SaintDominique steigt im 
18. Jh. zu  einer der reichsten 
Kolonien der Neuen Welt 
auf, basierend auf der Aus
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Sir Francis Drake, ruchloser 
Pirat oder treuer Diener der  
englischen Königin?

beutung der schwarzen 
Skla ven auf den Zuckerrohr 
und Tabakplantagen.
1791  Unter dem Eindruck 
der Französischen Revolu
tion erheben sich unter 
Toussaint de l’Ouverture ca. 
500 000 Sklaven im französi
schen Teil der Insel.
1795  Im Frieden von Basel 
sieht sich Spanien gezwun
gen, auch den Osten Hispa
niolas an Frankreich abzu
treten. De facto bleibt das 
Land jedoch in spanischer 
Hand, da die Franzosen ihre 
Kraft darauf konzentrieren, 
die Sklavenaufstände im 
Westen niederzuschlagen.
1804  Die gesamte franzö
sische Insel erklärt ihre Sou
veränität, JeanJacques Des
salines ernennt sich als einer 
der Führer der Unabhängig
keitsbewegung selbst zum 
ersten Kaiser von Haïti.
1814  Mit Unterstützung 
von England gelingt es Spa
nien noch einmal, den Os
ten der Insel unter seine 
Herrschaft zu stellen.
1822  Haïtianische Truppen 
besetzen unter ihrem Präsi
denten Jean Pierre Bo yer 
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den Ostteil Hispaniolas. Die 
22 Jahre dauernde Okkupa
tion begründet die tiefen 
Ressentiments, die die Do
minikaner noch heute ge
gen ihre haïtianischen Nach  
barn hegen.
1838  Juan Pablo Duarte 
gründet mit Ramón Matías 
Mella und Francisco del Ro
sario Sánchez den Geheim
bund ›La Trinitaria‹. Dessen 
Ziel ist es, das Land von der 
haïtianischen Tyrannei zu 
befreien und in die Unab
hängigkeit zu führen. Nach 
Boyers Tod 1843 nutzen die 
Trinitarier ihre Chance.
27. Februar 1844  Die Tri ni
tarier stürmen die Festung 
von Santo Domingo und 
rufen die unabhängige Do
minikanische Republik aus. 
Duarte, der ›Gründungs va
ter der Republik‹, verzichtet 
auf das Präsidentenamt.  
Damit ist der Weg frei für 
den Großgrundbesitzer Pe
dro San  tana. Ihm gelingt es, 
erneute Invasionsversuche 
der Haïtianer abzuwehren.
1861  Mit einer umstritte
nen Entscheidung unter
stellt Santana die junge Re
publik wieder dem Schutz 
Spaniens und gibt damit die 
Souveränität der Dominika
nischen Republik auf. Seine 

früheren politischen Weg
gefährten, die mit ihm für 
die Unabhängigkeit des 
Landes ge kämpft haben, 
schickt er ins Exil.
1863–65  Es tobt ein Bür
gerkrieg um die Wiederher
stellung der Unabhängig
keit – Guerra de la Restaura
ción. Nach der Niederlage 
der spanischen Truppen er
folgt 1865 die endgültige 
Trennung von Spanien.
1865–1924  Die zweite Re
publik ist in  dieser frühen 
Phase geprägt von wirt
schaftlicher und politischer 
Instabilität. Ab 1882 regiert 
Präsident Ulises Heu reaux 
mit diktatorischen Mitteln. 
Trotz USDollarAnleihen in 
Millionenhöhe kommt das 
Land nicht aus der wirt
schaftlichen Misere. Dage
gen versteht es Heureaux 
ausgezeichnet, sich selbst 
zu bereichern. 1899 wird er 
in Moca ermordet.
um  1900  Das Land gerät 
zusehends in wirtschaftli
che und politische Abhän
gigkeit von den USA.
1905  Die dominikanische 
Regierung akzeptiert das 
Angebot des USPräsiden
ten Theodore Roosevelt, im 
Gegenzug für eine US
Bürgschaft über sämtliche 
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500 Jahre Christentum – das  
Ehepaar Guzmán begrüßt  
1992 Papst Johannes Paul II.

Schulden des Landes die 
Zollhoheit abzutreten.
1907  Die Dominikanische 
Republik überträgt den USA 
ihre Finanzhoheit.
1915  Die Dominikaner bü
ßen mit der Übergabe der 
Steuerhoheit an die USA ei
nen weiteren Teil ihrer Sou
veränität ein.
1916  Die USA besetzen die 
Dominikanische Republik 
im Namen der Monroe
Doktrin und regieren das 
Land bis 1924. 
1930–61  Rafael Leónidas 
Trujillo y Molina, der wäh
rend der USamerikanischen 
Okkupation die Karrierelei
ter bis zum Oberbefehlsha
ber der Streitkräfte empor
gestiegen war, übernimmt 
die Macht im Land. Im Laufe 
seiner Regierungszeit häu
fen Trujillo und sein Clan, 
von den USA politisch und 
finanziell unterstützt, uner
messliche Reichtümer an, 
Korruption und Vetternwirt
schaft blü hen. Politische 
Gegner werden durch die 
berüchtigte Geheimpolizei 
verfolgt.
30.  Mai  1961  Trujillo fällt 
einem Attentat zum Opfer.
1962   Der renommierte 
Schriftsteller Juan Bosch ge
winnt als Führer der linksli
beralen Partei Partido Revo
lucionario Dominicano (PRD) 
die erste freie Präsident
schaftswahl nach der Trujil
loDiktatur. Sein Reformpro
gramm stößt auf den Wider
stand des Großbürgertums. 
Die USA befürchten ein 
›zweites Kuba‹. Nach sieben 
Monaten wird Juan Bosch 
durch einen Militärputsch 
gestürzt und geht nach Pu
erto Rico ins Exil.
1963  Ein Triumvirat über
nimmt die Macht. Aus dieser 
Junta geht der Zivilist Do
nald Reid Cabral als Prä
sident hervor, der die Verfas
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sung außer Kraft setzt. In der 
Bevölkerung wächst der 
Widerstand gegen die kon
servative Regierung.
1965  Nachdem sich Teile 
der  Armee dem Widerstand 
angeschlossen ha ben, bre
chen bürgerkriegs ähnliche 
Zustände aus, die die USA 
unter Präsident Lyn don B. 
Johnson veran las sen, mi li
tärisch zu intervenieren.
1966   Joaquín Balaguer, 
Führer der Christlichen Re
formpartei Partido Refor
mis ta Social Cristiano (PRSC) 
und eins tiger Gefolgsmann 
von Trujillo, gewinnt die 
Präsidentschaftswahl. In der 
Außen und Wirtschaftspo
litik verhält er sich USA
konform. Unter seiner Regie 
werden zahlreiche Freihan
delszonen eingerichtet und 
das Tourismusgeschäft an
gekurbelt, wobei sich das 
Kapital zum größten Teil in 
ausländischer Hand befin
det. Am Ende seiner Amts
zeit ist das Land hoch ver
schuldet, die Arbeitslosig
keit liegt bei über 30 %.
1978  Der Sozialdemokrat 
António Guz mán über

nimmt die Präsidentschaft. 
Während seiner Regierung 
steigt die Staatsverschul
dung weiter. Dazu trägt vor 
allem der Preissturz des Zu
ckerrohrs auf dem Welt
markt bei.
1979  Die Hurrikane ›David‹ 
und ›Frederick‹ richten 
schwere Verwüstungen an.
ab 1985   Das Land wird für 
den Tourismus ausgebaut. 
Vor allem ausländische Ho
telkonzerne eröffnen an 
den Küsten zahlreiche All
InclusiveAnlagen. Von Tau
senden Besuchern zu Be
ginn der 1980erJahre steigt 
die Zahl der Urlauber inner
halb einer Dekade auf 2 Mio. 
jährlich an.
1986, 1990, 1994  Bei allen 
drei Präsidentschaftswah
len setzt sich der inzwischen 
greise und erblindete Bala
guer durch, trotz Vorwürfen, 
die Wah len manipuliert zu 
haben.
1992  Die 500JahrFeier 
der Entde ckung Amerikas 
durch Kolumbus wird in der 
Dominikanischen Republik 
pom pös begangen. Papst 
Johannes Paul II. weiht das 
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In den Jahren zwischen 2000  
und 2004 ist Hipólito Mejía  
Domínguez Präsident der  
Dominikanischen Republik

neue Kolumbusgrab, den 
Faro a Colón, in Santo Do
mingo ein.
1996  Leonel Fernández 
Reyna von der Par tido de la 
Liberación Dominicana (PLD) 
gewinnt mit Unterstützung 
von Balaguer die Stichwah
len um das Präsidentenamt. 
1998  Hurrikan ›George‹ 
fegt über die Insel, Santo 
Domingo steht unter Was
ser.
2000  Um Punta Cana tre
ten Fälle von Malaria auf. 
Bisher galt die Dominikani
sche Republik als malaria
frei. – Am 14. Juli stirbt 
95jährig Joaquín Balaguer. 
– Die Präsidentschaftswahl 
im August gewinnt Hi pólito 
Mejía Domínguez (PRD). 
2004  Wegen der verhee
renden wirtschaftlichen Si
tuation verliert Hipólito Me
jía bei den Präsidentschafts
wahlen sein Amt an Leonel 
Fernández Reyna (PLD).
2005  Die Liberalisierung 
der Textilmärkte und Chinas 
Markteintritt führen in den 
Freihandelszonen des Lan
des zu Massen entlassungen.
2006  Der internationale 
Flug hafen Samaná El Catey 
eröffnet.
2008  Die weltweit aner
kannte ›Blaue Flagge‹ weht 
an den Stränden Playa Dora
da, Cosón, Cayo Levantado 
und Dominicus Bayahibe. –
Bei den Präsidentschafts
wahlen wird Leonel Fernán
dez Reyna im Amt bestätigt. 
2009  In Santo Domingo 
geht die erste Metrolinie in 
Betrieb.
2012  Danilo Medina Sán
chez (PLD) gewinnt die Prä
sidentschaftswahlen.
2014  Hunderttausenden 
Dominikanern haitianischer 
Herkunft droht nach Verfas
sungsänderung die Staa
tenlosigkeit.
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 1  Santo  
Domingo
Quirlige Metropole am Río Ozama.

In der Altstadt, der Zona Colonial, wird 
die Zeit der spanischen Herrschaft leben-
dig. Steinerne Zeugen sind die  Kathedra le, 
der Alcázar de Colón, die Fortaleza de 
Ozama und die Calle de las Damas, die 
einstige Flaniermeile der Hofdamen. Um 
die wie eine kleine Insel anmutende, 
schmuck herausgeputzte Alt stadt von 
Santo Domingo tobt jedoch das hek-
tische Treiben der Großstadt.

Geschichte  Die Keimzelle für das spä-
tere Santo Domingo lag am Ostufer des 
Río Ozama. Bartolomé Colón errichtete 
im Auftrag seines Bruders Cristóbal eine 
Siedlung, die den Namen Isabela Nueva 
erhielt. Das genaue Gründungsdatum ist 
nicht gesichert, genannt werden die Jah-
re 1496 und 1498. Das Unternehmen 
stand anfangs unter keinem guten Stern, 
denn bereits 1502 vernichtete ein Wirbel-
sturm die junge Stadt. 

Nicolás de Ovando, der neue Gouver-
neur der Kolonie, nahm den Wiederauf-
bau am gegenüberliegenden Ufer des 
Río Ozama in die Hand. Die neue Sied-

Santo Domingo – 
Hauptstadt mit kolonialem Charme

Santo Domingo, die Hauptstadt der Dominika-
nischen Republik, liebt es, mit ihrem Alter zu koket-
tieren. Nicht zu Unrecht, denn die Metropole gilt als 
älteste Stadt der Neuen Welt und gehört seit 1990 
zum UNESCO Weltkulturerbe. Stolz erzählen die 
Fremdenführer, dass hier die erste Kathedrale (Santa 
María la Menor), das erste Hospital (San  Nicolás de 
Ovando), die erste Universität und die ers te gepfla-
sterte Straße, die Calle de las Damas, zur Zeit der 
spanischen Kolonialherrschaft gebaut wurden.

Heute laufen in der Metropole alle Fäden der Republik zusammen. Hier ist der 
Sitz der Regierung und des Parlaments, der Verwaltung, der Universität und 
auch des Erzbischofs. Längst hat sich die Stadt mit ihren geschätzt über 3 Mio. 
Einwohnern über die Grenzen hinaus ausgedehnt, die ihr die Flüsse Río Ozama 
im Osten, Río Haina im Westen und Río Isabela im Norden vorgaben. Santo 
 Domingo ist heute der wichtigste Industrie- und Dienstleistungsstandort des 
Landes, am Seehafen herrscht stets reges Treiben, und der neue Kreuzfahrtha-
fen soll das Tourismusgeschäft weiter  ankurbeln.

Unter den vielen Attraktionen vom Alcázar bis zum Parque Zoológico machte 
Ende des 20. Jh. ein Großprojekt besonders von sich  reden. Anlässlich des Quin-
to Centenario, der 1992/93 ausgerichteten 500-Jahr-Feier der europäischen 
Entdeckung der Neuen Welt durch Christoph  Kolumbus, ließen nicht nur um-
fassende Renovierungsarbeiten die historische Altstadt in neuem Glanz erstrah-
len. Das i-Tüpfelchen der Feierlichkeiten bildete die Einweihung des Faro a 
Colón, des Leuchtturms des Kolumbus, am Ostufer des Río Ozama. Das gigan-
tische Mausoleum, in dem die vermeintlichen Gebeine von Kolumbus ruhen, 
verschlang Unsummen und entfesselte daher heftige Diskussionen. Ebenso wie 
das ehrgeizige Projekt des beginnenden 21. Jh., der Metrobau. Verständlich in 
einer Stadt, in der fast täglich die Stromversorgung zusammenbricht und sich 
viele Einwohner das Trinkwasser in Kanistern kaufen müssen. Dennoch konnte 
im Januar 2009 die erste Metrolinie zwischen Centro de los Héroes und Mamá 
Tingó eröffnet werden, fünf weitere Linien sollen folgen.

Sorge bereitet auch die Landflucht, denn durch den Zustrom an Menschen 
platzen die Armenviertel am Río Ozama aus allen Nähten. Unvorstellbar groß ist 
das Gefälle zu den Vierteln der Reichen im Norden und Nordwesten der Stadt. 
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 1 Santo Domingo

lung erhielt in Erinnerung an den Grün-
der des Dominikanerordens den Namen 
Santo Domingo de Guzmán. Rasant 
verlief jetzt die Entwicklung: 1504 wurde 
Santo Domingo zum Sitz des ersten Bis-
tums der Neuen Welt und 1509 zur Haupt-
stadt des spanischen Vizekönigreiches 
Nueva España. Unter dem ersten Vizekö-
nig Diego de Colón, dem Sohn des Ent de-
ckers, wurde der schachbrettförmig an-
gelegte Ort weiter ausgebaut und dien te 
später als Modell für zahlreiche Stadt-
gründungen in der Neuen Welt. Santo 
Domingo entwickelte sich zum wich tigs-
ten Handelszentrum der Region und 
wurde Ausgangspunkt für die weiteren 
spanischen Eroberungen in Mittel- und 
Südamerika.

Jedoch stand Santo Domingo nur kur-
ze Zeit im Rampenlicht der Geschichte. 
Mit dem Bekanntwerden der sensatio-
nellen Goldfunde in Mexiko und Peru ab 
1520 hielt es nur noch wenige Europäer 
auf der Insel. Die Ernennung von Mexiko 
City zur neuen Hauptstadt des Vizekö-
nigreiches Neuspanien 1535 kam nicht 
überraschend, war aber trotzdem bitter 
für die Vorgängerin. In den folgenden 
Jahrzehnten wurde Santo Domingo im-
mer wieder zum Ziel von Piratenangrif-
fen. Der Überfall des berüchtigten eng-
lischen Freibeuters Sir Francis Drake im 

Jahr 1586 bedeutete für die Stadt fast das 
Aus. Vor seinem Abzug ließ der Pirat im 
Dienste der englischen Königin Eli sa beth I. 
noch beinahe ein Drittel der Gebäude in 
Schutt und Asche legen. Über Jahrhun-
derte hinweg fristete Santo Domingo 
nunmehr ein Schattendasein.

Keine Frage, in der lebhaften Avenida Duarte macht man gute Geschäfte

Schattige Pavillons entlang der Avenida 
Duarte laden zu einer Rast ein

Plan hintere Umschlagklappe
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 1 Santo Domingo

Wieder bergauf ging es im 19. Jh. infol-
ge des Zuckerrohrbooms und der Staats-
gründung der Dominikanischen Repu-
blik. Der Diktator Rafael Leónidas Trujillo 
(1891–1961) ließ die Stadt sys te ma tisch 
ausbauen. Es entstanden aufwendige Stra-
ßenzüge, darunter auch die berühmte 

Uferstraße Malecón, außerdem der Flug-
hafen und zahlreiche Prachtbauten. 1936 
ließ der ›Wohltäter des Vaterlandes‹, wie 
er sich selbst gerne nannte, die Stadt 
kurzerhand in Ciudad Trujillo umtaufen. 
Diese Bezeichnung hielt sich aber nur bis 
zum gewaltsamen Tode des Diktators, 
der am 30. Mai 1961 außerhalb von Santo 
Domingo erschossen wurde.

Heute besuchen Touristen gern die 
ansprechend restaurierte Altstadt von 
Santo Domingo, genießen die beschau-
liche Atmosphäre am Ufer des Río Ozama 
und beobachten von einem der zahl-
reichen Cafés aus das geschäftige Trei-
ben in den lebhaften Straßen.

TOP
TIPP Zona Colonial

Idealer Ausgangspunkt für Streifzü-
ge durch das koloniale Altstadtviertel ist 
der Parque Colón Q. Dieser zentrale 
Platz im altehrwürdigen Santo Domingo 
wird beherrscht von dem Bronzestand-
bild Christoph Kolumbus’, dem Monu-
mento Cristóbal Colón.

Begrenzt wird der Platz im Westen von 
der Casa Consistorial W, dem Rathaus. 
Allerdings ist die ursprüngliche Architek-
tur aus der Kolonialzeit nach  einem Um-
bau Anfang des 20. Jh. (fast) nicht mehr zu 
erkennen.

Großartige Geste eines Entdeckers: 
 Kolumbus-Standbild auf dem Parque Colón
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